
Antrag an den Studierendenrat

Sitzung vom

Titel:

Antragssteller*in:

Antragstext:
Der Studierendenrat möge beschließen,

Begründung:

Hinweise:
Es ist explizit erwünscht, in den Anträgen an die Studierendenvertretung genderneutrale
Sprache zu verwenden (bspw. “Mitarbeiter*innen” statt “Mitarbeiter”).
Sollte der Platz auf diesem Formular nicht ausreichen ist ein Anhang zu verwenden.
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	Datum: 12.11.2024
	Titel: Solidaritätserklärung gegen die rassistische Diskriminierung eines Studierenden durch Mitarbeitende der UB
	Antragsstellerin: D. Kohlmeier
	Antragstext: die rassistische Diskriminierung eines Studierenden zu verurteilen und die Verwaltung um Stellungnahme zu bitten.
	Begruendung: Ein Studierender kam von der Demonstration der Fridays for Future am 08.11.2024 mit seinem Banner, seinem Megaphon und Flyern zurück in die Uni-Bib. 
Der Student wurde von einem Mitarbeiter der Bibliothek angesprochen und aufgefordert, die Banner und den Rest der Sachen wegzulegen. Als Grund wurde angegeben, dass der Studierende die Neutralität des Raumes verletzen würde. Der Studierende argumentierte, dass das Megaphon und die Flugblätter privat seien und in den Spind gelegt werden würden. Die Banner würden, da sie nicht hineinpassen würden, weggeräumt werden. Der Studierende packte seine privaten Sachen in den Spind und ging.
Nach ein paar Stunden öffnete der Studierende seinen Spind und stellte fest, dass er leer war. Er wurde darüber informiert, dass das Personal die Sachen mitgenommen hatte, weil sie sich ignoriert fühlten. Der Studierende musste warten, bis das Wochenende vorbei war, um seine Sachen abzuholen. Der Studierende traf sich mit dem Personal und bekam nur das Megaphon zurück. Das Personal fühlte sich berechtigt, die Flyer wegen ihres politischen Inhalts wegzuwerfen. Die Flyer waren in einem Umschlag verpackt. Die Flyer waren für eine Veranstaltung im Rahmen der Kreta, die vom Stura unterstützt wurde.
Der Studierende berichtet, dass er wegen ihrer Kuffiyeh diskriminiert und herablassend angesprochen worden sei. 


